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Donnerſtag, 25. 1872. 
n 7 >} — ’ ; x 3 a 
Deutſchlaud. die zwiſchen einzelnen deutſchen Staaten und de u wie der hieſige „Dzennik Pozn.“ ſagt, in „verderb- trag der Majorität des Ausſchuſſes und verlieſt einen 


1 Berlin, 23. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe 
ind heute folgende Schriftſtücke zugegangen: Berlin, 
22. Januar 1872. In Verfolg der Mittheilung 
vom 18. Januar beehre ich mich, Ew. Hochwohlge⸗ 

boren anliegend beglaubigte Abſchrift der Allerhöchſten 

Ordre vom heutigen Tege, wonach des Königs Ma- 

ijeſtät den Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk zum Mi⸗ 

niſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten zu ernennen 

geruht haben, unter dem Anheimſtellen der gefälligen 

Mittheilung an das Haus der Abgeordneten ganz er⸗ 

geben zu überſende : Duma 61 

Dier Präſident des Stagts⸗Miniſteriums. 

nu 4 gez, Bismarck. 

An den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten 
Herrn v. Forckenbeck ’ 

5 Hochwohlgeboren. nn 

Abſchrift⸗ 5 08. 

Dem Staats- Miniſterium mache ich in Verfolg 

Meines Erlaſſes vom 17. d. M. hierdurch, bekannt, 

daß ich den Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Falk zum 

Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 

Angelegenheiten ernannt habe. „ n 

GBerlimg, 22. Januar 1872. 

(cgzbez.) Wilhelm. 

i 10 (gegeng ), Hürſt, v. Bismarck. 

An das Staats⸗Miniſterium Di" 

I sm Das neue Münzgeſetz wird, wie der „K. 

Ztg.“ von hier geſchrieben wird, keinenfalls zu den 
Vorlagen der Frühjahrsſeſſion des Reichstages gehören 

nad, da man eine Herbſtſeſſion in dieſem Jahre ver⸗ 
meiden möchte, in dieſem Falle noch über ein ganzes 

Jahr fuben. Die Vorarbeiten nehmen jo geraume 

Zeit in Anſpruch, daß man daraus füglich, nament⸗ 

ch gegenüber einem ſo tief in „alle Verhällniſſe ein⸗ 

greifenden Geſeße, Niemandem einen, Vorwurf ugchen 

kann. nag jun m 

2 — Wie die 4 1 

Kommiſſion zur Hater des Entwurfs einer 
neuen deutſchen 


in welcher der Staat, die Stadt und die Ditek⸗ Oberp Fragen der Verſammkung u und noch vor ei⸗ 

8 we 4 fi ſenba hn G sell chaften ver i * ch Roggenbach war gen Tagen hat er ver n werde Annahme 2 
: tus⸗ waren; alles 1 von Köln og er Man fühlte ſich bei em et Steuer auf 2 zu ein abinets⸗ 
an. Bezüglich Jnſter⸗ 8 In \ che frage machen. Und in volle Kkiſis. 
ſelben geſtellten Aufgabe burg find es gar erſt Embryonen, die aus den Vor- Geſellſchaft vereinigte, wie in einer großen Familie, Der Präftdent hat geſtern die Nationalberſe Hung 
Theil nehmen wird. e ee ſchlagen des großen Generaleſtabes vor die vorge⸗ zu der ſich die Freunde von Kolmar, Zabern, Ha⸗ vor Wuth weinend (wie Augenzeug Werfer Ra 
— Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ mittpeitt; nannte Komsaiffior gelangt ſind. Inſterburg hat als ge laſſen und laut erklart, er habt des Under gehug, 
bat Profeſſor Guſſerow aus Ber , N. efjor ver Knotenpunkt zweter Etſenbahuen allerdings in neuerer. | mit den Matrre des N er were um keinen Preis länger auf f Höſten 
Geburtshülſe iu Zürich, einen 15 an die Zeit eine weſentlich vermehrte ſtrategiſche Bedeutung burg, die Jammt „ühren Damen zahlreich erſchlenen bleiben. Wenn eine 5 der 
* Snaßhurg erhalten, den er wahrſchrinlich auch. fol⸗ gegen früher erhalten; daß die Stadt aber in eine waren, der Feſtgeſellſchaft den eigenthümlichen Cha⸗ Kaummer vorhanden wärt, würde der gef da 
gen wird. ie 1 1 ** ſtung unmgeſtaltet werden fol, "darf ſtark ungezwe⸗ kter zu geben, der auf jedem Schritte an die höhere fein, dem Prostforkim rin Ende zu machen und teen 
1 An 20. 5. Mis hal Hürſt B55 mar zu felt werden, höchſtens wird es ſich wohl darum bau- Bedeutung des Heftes erinnerte. (Der „A. A. 3.“ Thiers beim Worte zu nehmen. iat er alle 
e Eerten bes Hertenbauſes, ein parlamentariſt er deln, dlefelbe in einen beſeſtigten Waffenplaß umzu- wird hierüber geſchrieben: Zur Jahresfeier der Grün- Welt rathlos und Linte und Rechte kemtntiren- um 
Önngegehen, „a) welchem h Me alben, sowie her⸗ wandern. dung des Kalſerreichs war igaflern in Dean SB Dr SO Dehio ah lern 
10 v0 one Müglieder geladen waren. „IL r den An] Breslau, 23. Januar. In der heute ſtattge- ein großer Ball veranſtaltet worden, an dem ſich ü abe ü ene ee n Thters mt, 
nne; f ene ei Kavallerie habten außerordentlichen. Generalverſamumung der 800 Perſonen aus allen Theilen des Departemente, von ſtinem Fntfehluß abzulgſſen und zu blechen. Die 
f Sao und, zur Breslauer Wechslerbant wurde nach Erſtattung des jedoch mit geringen Ausnahmen lauter deutsche Eivtl⸗ Abſtinmungsliſte beweiſt, duß das Votum der Mrkfänai- 


b Inveſtitur und, gur 
Stthung des Kapitels des bee Re don 
Nancy gekommen e niſterpräſſdent 
a N iffel, Graf zur Lippe, Herr v. Rabe, 
N 


Auslande abgeſchloſſenen literariſchen Verträge fü liche * Weiſe Terrain unter dem polniſchen Landvolke Gegenantrag, welchen er ſich eventuell zu ſtellen vor⸗ 
lichſt möchten gekündig“ und an deren Stelle ein ges gewonnen bat. Natürlich wird es dem polniſchen behält. Hierauf wird die Fortſetzung der Debatte auf 
meinſamer Vertrag des deutſchen Reiches geſetzt wer⸗ Blatte ein Greuel ſein, wenn patriotiſche Bücher und morgen vertagt. Es ſind noch zahlreiche Redner vor⸗ 
den — und zwar mit den verſchiedenen fremden Abbildungen unter dem Landvolke Abſatz finden und gemerkt. nini 

Staaten nach gleichen Grundſätzen und in möglichſt . 1 allein deutſche Sprache, ſondern auch München, 23. Januar. Der Konig hat den 
gleicher Faſſung. Vom Reichskanzleramt erfolgte vreußiſche Geſinnung verbreitet wird. Es ſoll ſich Kaiſer von Rußland wegen feiner Rettung aus dez 
darauf die Aufforderung, ihm die Mängel der gegen⸗ demnach auch der Verein mit der Herausgabe von ihm bei einer Bärenjagd drohenden Lebensgefahr! ſei⸗ 
wärtig beſtehenden literariſchen Verträge vorzulegen e Volkeſchriſten, ſelbſtverſtändlich im polniſch-nationalen nen wärmſten Glückwunſch auf telegrapbiſchem Wege 
In Folge deſſen hat eine vom Börſenvereinsvorſtande Sinne, befaſſen. Ueberdies ſollen in den Dörfern ausgedrückt. „ cbt ug Bd, och 
nach Heidelberg eingeladene Anzahl von Buchhandlern Wlein-Kinder-Bewahranftalten gegründet und in diefen Ausland u 

dort in den erſten Tagen des September v. J. dem) U Kinder nicht blos beaufſichtigt, zſondern auch in Luxemburg, 18. Januar. Wie verläutet“ joll 
„Entwurf zu einem internationalen Normaloertrage] „nationalem Geiſte“, wie der „Dziennik“ ſagt, erzo auf dem Banket, welche) die Keiner am Adent des 
ausgearbeitet.“ Derſelbe wird im Buchhändler⸗Böre geg werden. Der Verein wird beſonders auch den 15. d. M. im Ständehauſe ihrem Präsidenten, dem 
ſenblatt veröffentlicht und dabei der Wunſch ausge- Dorſſchulen ſein Intereſſe zu nenden, zumal man fürch⸗ Herrn v. Scherff gab und guf dem auch unſer Prinz⸗ 
ſprochen, daß, nachdem von Seiten des Buchhandels tet, daß die Schulen entnattonaliſtrt werden, ſobald Statthalter gegenwärtig war, eine bedauerlich Scene 
in dieſer Sache das Erforderliche geſchehen ſei, nun die geiſtliche Schulaufſicht aufgehoben wird. Man ſtattgefunden haben. Es foll von bohen Lippen dis 


auch Seitens der Schriftſteller dem Gegenſtande einc rechnet bei Durchführung der Aufgaben des Vereins Wort „Verräther“ in die Verſammlung geſchleudert 


erneuerte Beachtung und Bemühung zugewendet were beſonders auf die Mitwirkung der polniſchen Frauen, worden fein, und Fol der Wortwechſel zwichen dem 
den möge. 1 f f on denen ſchon der Ober-Prüfident v. Flottwell im Kammerpräſtdenten und dem Prinzen ſo heftig ge⸗ 

— unter dem Vorſite des Kronprinzen iſt in] Jahre 1840 ſagte, die Germaniſtrung in der Pro- weſen ſein, daß ſogar die Vormittlung des Herrn 
der zweiten Woche des Januar wieder die Landes- einz Poſen werde einen hundertfach raſcheren und er- Staatsminiſters erfolglos geblieben ſein fol. Ge- 
vertheidigungstommiſſton zuſammengetreten; dem Ver- folgreicheren Verlauf nehmen, wenn nicht der Wider⸗ Kaus weiß man über die Sache außerhalb der Kam⸗ 


nehmen nach iſt die Befeſtigung verſchiedener Plätze ſtand der unverbeſſerlichen polniſchen Frauen dem ent- mer eigentlich noch nicht. Man ſpricht von einer 
Gegenſtand der Verhandlungen geweſen, ſowohl die gegen wirkte.“ Der „Dziennik Pozn. erinnert die Kammerauflöſung, indem Herr von Scherff ſeine 


N eule, Demiſſion als Präſident der Kammer ſofort eingereicht 
Reiche erſt wiedergewonnener Festungen oder in den und ermahnt fie, auf gleiche Weiſe, wie einſt ihre haben ſoll Hoffentlich iſt die gaaze Erzählung ſehr 
elten Provinzen Preußens liegender, wie auch die Mütter, ſich eine derartige Anerkennung dadurch zu übertrieben TR eee e n 


Neuanlegung eines feſten Platzes. Zu jenen zählen erwerben, daß ſie dem Vereine für Volksaufklärung Paris, 20. Januar, Morgens. Alſo die Kri⸗ 


0 ö N 0 ſis iſt da. Die Nationalverſammlung bat mit einer 
ſterburg l. Oſtyr. Bet Köln handelt es ſich darum, Wies baden, 23. Jannar. Die General-Ver- Majorität von 70 Stimmen, tro aller! tengun⸗ 
zu entſcheiden, ob eine Verlegung der Hauptwerke ſammlung der Taunusbabngeſellſchaft genehmigte ein- gen, trotz Flehens und Drohens des 5. e 
von der Stadt ſtrategiſch zulaſſig if; man iſt höheren ſtimmig den Fuſtonsvertrag mit der heſſiſchen Lud- die Steuer auf e verworfen. Was Tun? 

* ago md Wenn hier eine regelmäßige konſtitutionelle Regierung 
3,19. Januar. Die „Straß. 3.“ eriſtirte, würde der Finanzminister N 


en die nothwendigen Bericht, ſeltens der mititärijchen meldet: Der Festball, welcher an dem geſtrigen Jah- geben und fein Nachfolger würde den von der Ma⸗ 


kül⸗Bihorden eingehenden [dm werden. Jur Seit ſrestage der Proklamation des deulſchen Kaiſerreichs forikät derworfenen Vorschlag durch ein anderer“ der 


ſiſt in der Landes vertheidigungs⸗Kommiſſion bezüglich ſtattfand, war ein überaus glänzender. Die Uniform Verſaumlung genehmes Steurrprofekt erſczen. 


4 err 

dieſes niederrheiniſchen ſtarken Punktes noch gar nichts und der Frack waren ungefähr in gleicher Anzahl ver- Thters iſt zwar Präſident der Nepehle Luge e 
nur Delegirter der Nationalverſammlung, welchr ab⸗ 

N ſolut ſouverän ist. 2 Jab in ener 

Militär- Befehlhabers eine Konferenz zuſammengetteten Jrühſtunde einen Theil der Verſammelten feſſelte. Der Botſchaft erklätt, daß er ie Löſung der ökonomiſchen 


Atttenkapttals um 2 Millionen Tir. durch Emiſſton trübt. Um 2 Uhr Morgens nämlich ſtürzte ein gro- Theil det e Herrn Thiere bat 


Grether Ma 
Herr von. S a räͤſident Dr. Göße, \ \ a 2 ! önlſchen 
un deln Dr. alt 225 7 5 1 von 10,000 Stück voll eingezahlten Aktien beſchloſſen. ßer Spiegel von der Wand auf den in dieſem Au- gegen das Stetierpröfett 2 „well ite tper⸗ 
der | aijerliche Botſchafter am großb anni] en Hofe Gleichzeitig wurde mitgetheilt, daß das altrenommirte geublick darunter ſigenden kommaudirenken General zeugung, weil das Intereſſe ihret Wähler ie er⸗ 
ur Paar die Grafen Neſſelrode, Pille de Bantgeſchaft von Louls Pollack in Liegnitz unter ſehr v. Jranſeckt und brachte demſelben einige uicht uner- heiſchte, und nuch der Erklarung der Präſtdenten 
vboncher, f $ jes Braun, günſtigen Bedingungen in den Beſttz ver Bant über- hebliche Verletzungen am Kopfe bel.) ft ja gar leine Kabincteftage vorlag. Man 


1 — ode, die Geheimen Räthe geht, welche vort eine Biliale errichtet. b b Stuttgart, 23. Januar. Der Abgeordneten- werde, ſo wird verfichert, noch heute der Kammer cin 
von Kl en nie Hergag)foiie eiae Posen, 24. Januar. Unzweifelhaft ftegt ein Mater wurde ber Geſchenewarf beneffend die Huf |Berttauensootum"sorlegen, vis dewiß benahe em 


egehenzen und, fi ee aa 
welche demſelben nach den bisherigen Beſtimmungen 
zuzuführen waren, den allgemeinen Staatsfonds zu. 
Die hierauf bezüglichen Berichte und ſonſtigen Mit⸗ 
thellungen ſind daher 11 an den Finanzminiſter 
qu richten. Die Geſchüfte der Rendantur des Staats- 
ſchatzes ſind auf die General-Staats⸗Kaſſe überge- 
gangen. 7129 Mrz us 
29 ® — Nachdem mit der unveränderten Annahme 


U 


jen eelagensnerthen Suftänben Tönmte mn den zel daß vie CanbeöserfaffigSierdurd) nicht veriept wied |tegüig Nervotgekufen bebe, laßt ich deln Dil 
niſchen „Verein zur Volksaufklärung“, welcher ſich hier — zur Tagesor l 
in dieſen Tagen gebildet hat, ſicher mit Frruden be⸗ Mil brdnung 


lezten 


1 


#4 


nen Rücktritt ankündigt. 


Verſaiſes, 20. Januar. Nationalverſammlung 
Nachmittags 2 Uhr. Mit großer Noth iſt es mir 
gelungen, einen Platz in einer Tribüne zu erobern. 
Wie ich gleich bei meiner Ankunft in Verſailles er⸗ 
fuhr, beharrt Herr Thiers noch auf ſeinem Entſchluſſe. 
Der Präſident der National⸗Verſammlung hat von 
Herrn Thiers einen Brief erhalten, in welchem er ſei⸗ 
Wir glauben alſo, daß wir 
große Dinge erleben werden. Mein Nachbar in der 
Tribüne freilich, ein ehemaliger Staatsrath des Kai⸗ 
ſerreichs, bietet mir an, 5 gegen 1 zu wetten, daß 
die ganze Geſchichte nur eine Komödie iſt und wie 
alle Komödien mit einer neuen Heirath der National- 
Verſammlung und des Herrn Thiers enden wird. 

2½ Uhr. Die Sitzung beginnt. Der De⸗ 
putirte Batbie, Mitglied des Centrums, iſt auf der 
Tribüne, um ein Vertrauensvotum für Herrn Thiers 
vorzuſchlagen. Der Präſident Herr Grevy unterbricht 
ihn mit der Verleſung eines Briefes, in welchem Herr 
Thiers ſeine Entlaſſung einreicht und die Wahl ſeines 
Nachfolgers, bis zu welcher er die Geſchäfte proviſo⸗ 
riſch fortführen werde, zu beſchleunigen bittet. Die 
Aufregung iſt unbeſchreiblich. Herr Batbie kann kaum 
zu Worte kommen. Endlich gelingt es ihm, ſich ver⸗ 
ſtändlich zu machen und ſeinen Vorſchlag zu motiviren. 
Die Deputirten Defjeilligny und Laboulaye wollen ein 
noch entſchiedeneres Vertrauensvotum als das von 
Herrn Batbie vorgeſchlagene; man einigt ſich jedoch 
nach kurzer Diskuſſion über eine Faſſung, welche mit 
allen gegen etwa ſechs Mitglieder der äußerſten Rech⸗ 
ten angenommen wird. 

Die Sitzung wird ſuspendirt und der Präfident 
mit ſämmtlichen Mitgliedern des Vorſtandes begiebt 
ſich zur Präfektur, um Herrn Thiers von dem Be⸗ 
ſchluſſe der Verſammlung Kenntniß zu geben. Eine 
große Anzahl von Deputirten (mehr als 150) ſchließt 
ſich dem Vorſtande an. 

5 Uhr. Die Sitzung wird wieder aufgenom⸗ 
men. Der Vice⸗-Präſident Benoiſt d' Azy beſteigt die 
Tribüne und theilt der Verſammlung mit, daß Herr 
Thiers ſeine Entlaſſung zurückgenommen habe. „Der 
Präfivent hat uns gejagt, daß er Angeſichts dieſes 
einſtimmigen Schrittes der Verſammlung noch einmal 
verſuchen wolle, ſich für das Vaterland zu opfern. 
Er hat uns viel von ſeiner Geſundheit geſprochen und 
die Befürchtung ausgedrückt, daß er ſeiner Aufgabe 
nicht lange gewachſen fein werde. Er hat uns in- 
deſſen beauftragt, Ihnen zu ſagen, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung zurücknehme. Dieſe Mittheilung wird mit 
Beifallsklatſchen aufgenommen. Der Enthuſiasmus iſt 


Herrn Thiers ſind zum Theil ſehr pikant. Daß Herr 
wieder geweint hat, verſteht ſich von ſelbſt; 


ſeit den hiſtoriſchen Thränen des Herrn Jules Favre 


in Ferrleres weinen alle franzöſiſchen Staatsmänner 
bei feterlichen Gelegenheiten. Nach der Mittheilung 
eines Ohrenzeugen hat Herr Thiers wörtlich geſagt: 
„Mein Gott, meine Herren, Angeſichts einer ſolchen 


Kundgebung kann ich nicht auf meiner Entlaſſung be⸗ 


ſtehen. Ich war indeſſen durchaus dazu entſchloſſen. 
Ich bin von Ermüdung erſchöpft und ich ſehe vor⸗ 
aus, daß noch viele Schwierigkeiten entſtehen werden, 
namentlich bei Gelegenheit des Armeegeſetzes. In⸗ 
deſſen ich will es verſuchen. Ich bin aufrichtig und 
wenn ich ein neues aunehme, ſo geſchleht es 
in lopaler Weiſe.“ REN 

Ich werde morgen weitere Einzelnheiten nach⸗ 
tragen. Ich vergaß zu bemerken, daß die diplomati⸗ 
ſche Loge ſehr beſetzt war; ich bemerkte in erſter Reihe 


Staatsamtes zu thun wäre. Ju den gemäßigten 
Fraltionen war der Reihe nach davon die Rede, die 
Präſidentſchaft der Republik dem Herrn Grevy oder 
dem Marſchall Mac Mahon oder endlich einem Tri- 
umvirat: Grevy, Mac⸗Mahon und Herzog v. Aumale 
zu übertragen; da die Rechte aus ſicherer Quelle 
wußte, daß der Marſchall Mac-Mahon jede Staats- 
retterrolle ablehnen würde, ſo wollte ſie, wie verſichert 
wird, vorſchlagen, alle Gewalten in den Händen des 
Kriegsminiſters de Ciſſey (eines ſehr mittelmaßigen, 
aber bei den Legitimiſten gut angeſchriebenen Gene⸗ 
rals) zu konzentriren; in der Linken endlich brach ſich 
ver Gedanke Bahn, den Antrag auf Auflöſung der 
Nationalverſammlung zu ſtellen und der Ablehnung 
deſſelben einen Austritt in Maſſe folgen zu laſſen. 
Ueberall aber drang in erſter Reihe die Ueberzeugung 
durch, daß kein Mittel unverſucht bleiben dürfe, Herrn 
Thiers zu der Zurücknahme ſeiner Entlaſſung zu be⸗ 
ſtimmen. 

— Wie das „Journal des Debats“ meldet, 
hatte der Seinepräfekt, Herr Leon Sap, ſchon am 18. 
Januar ſeine Entlaſſung gegeben, da er als entſchledener 
Freihändler in der Nationalverſammlung gegen die 
Regierungsvorlage ſtimmen mußte. Der Miniſter des 
Innern hatte ſeine Entlaſſung nicht angenommen und 
nach dem nunmehrigen Verlaufe der Kriſe ſieht auch 
Herr Say keinen Grund, ſein Entlaſſungsgeſuch auf⸗ 
recht zu erhalten. 

In der Provinz iſt die Ruhe bis jetzt trotz aller 
gegentheiligen Meldungen der reaktionären Preſſe noch 
nirgend geſtört worden. Ebenſo verhielt ſich Paris 
geſtern und heute vollkommen ruhig, obwohl die wun⸗ 
derbarſten Gerüchte unterliefen und Glauben fanden. 

Verſailles, 22. Januar. Die Nationalver- 
ſammlung genehmigte in ihrer heutigen Sitzung einen 
Zuſchlag von 20 pCt. auf die Zuckerſteuer, ferner 
eine Abgabe für Zündhölzchen von 4 Centimes für 
jedes Packet von 100 Stück. 

Liverpool, 23. Januar. Von der Weſtküſte 
Afrika's hier eingetroffenen Berichten zufolge, iſt der 
Afrikadampfer „Mac Gregor Laird“ von der Africa 
Steamſhip Cumpany am 13. Dezember unterge⸗ 
gangen. 

Madrid, 13. Januar. Das Miniſtertum ſtellte 
ſich geſtern dem Kongreſſe vor. 


wo kein Ereigniß von Be 
deutung vorfiel. Der Miniſterpräſident brachte ſogleich 
den Vorfall zur Kenntniß des Königs. N 

Madrid, 22. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Kortes legte das Miniſterium ſein Programm 
vor. Im Verlaufe der Sitzung ertheilte die Kammer 
dem Miniſterium mit 170 gegen 122 Stimmen ein 
Mißtrauenzvotum. Der Konſeilspräſtdent erſtattete 
dem Könige Bericht hierüber. 

Athen 22. Januar. Die Königin if heute 
von einem Prinzen entbunden worden. 8 

Newhork, 23. Januar. Vom Repräſentanten⸗ 
hauſe iſt eine verfaſſungsändernde Reſolution, durch 
welche die Wählbarkeit naturaliſirter nordamerikani⸗ 
ſcher Bürger für den Präfldentenpoften der Vereinig⸗ 
ten aan ausgeſprochen werden ſollte, verworfen 
worden. 


Provinzielles. 
Stettin, 24. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 


den engliſchen Botſchafter Lord Lpons, den ſpaniſchen verordneten Sitzung wurde der Rentier Stä⸗ 
Geſandten Dlojaga, den päpſtlichen Nuntius u. |. w. wen an Stelle des Kaufmanns Jacob Lange, wel⸗ 
— chen aus Lyon und Marſeille melden, daß cher in Folge Verkaufs ſeines Hauſes die Qualität 


dort die größte Ruhe herrſcht. 

Berjailled, 21. Januar. Geſtern herrſchte 
hier ſchon am frühen Morgen große Bewegung. 
Man wußte, daß das Miniftertum ſeine Vollmachten 
in die Hände des Präſidenten der Republik zurückge⸗ 
legt hatte und daß dieſer ſelbſt ſeine Entlaſſung zu 
geben entſchloſſen ſei. „Ja wohl“, hätte Herr Thiers 
geſagt, „wenn ich von künſtlicher Aufregung geſprochen 
und erklärt habe, meine Gegner hätten alles Scham⸗ 
gefühl verloren, jo bin ich nur hinter der Wahrheit 
zurückgeblieben: ich habe die Beweiſe in den Händen, 


daß über fünfzig Telegramme von Verſailles abge⸗ 


gangen ſind, um in der Provinz die Gemüther aufs 
Aeußerſte zu reizen. Und dies muß ich von einer 


Partei (der Linken) erleben, der ich ſo viele Opfer 


gebracht habe!“ Schon am Freitag Abend hatten die 
Herren Target und Vingtain im Namen des rechten 
Centrums bei dem Präfldenten einen Schritt gethan, 
der erfolglos blieb. Heute früh nun folgten ſich die 
Parteiverſammlungen mit zahlloſen Entwürfen einer 
Tagesordnung, die das ungeſchwächte Vertrauen der 
Nationalverſammlung in den Präſidenten der Republik 
ausſprechen und dieſen zum Verbleiben im Amte be⸗ 
ſtimmen ſollte. Daneben wurde Herr Thiers nicht 
blos von den einflußreichſten Mitgliedern der Kammer, 
ſondern auch von dem Marſchall Mac Mahon, den 
Miniſtern, ſeinen perſönlichen Freunden beſtürmt, das 
Votum vom 19. für nichts anderes zu nehmen, als 
es war, nämlich für einen rein ökonomiſchen Beſchluß: 
er blieb unerſchütterlich. Nun mußten die Parteien 
allerdings zuſehen, was nach Erledigung des oberſten 


als „Grundbeſitzer“ verloren hat, zum Mitgliede der 
Kreis-Erjag-Kommtifion und der Kaufmann Hup- 
feld an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Ziemſſen 
zum Stellvertreter der Mitglieder dieſer Kommiſſlon, 
ſowie der Kaufmann Poll, Roſengarten Nr. 1, zum 
Schiedsmann des Paſſauer Bezirks gewählt. — Mit 
dem 1. Juli d. J. läuft die Amtszeit der 7 74 
deten Stadträthe: Beuchel, Carton, Dr. Dohrn, 
Fraude, Gadebuſch, Dr. Schür und Theune ab. Zur 
Vorbereitung von Neuwahlen wird nun eine Kom⸗ 
miſſton gewählt, beſtehend aus den Herren: Grawißz, 
Höpfner, Kämmerling, Reimarus, Weiher und Weh⸗ 
mer, der ſich der Herr Vorſteher von Amts wegen an⸗ 
ſchließt. — Die Verſammlung bewilligte nach ziem⸗ 
lich ausgedehnter Debatte nach dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats für die 72 hieſigen Nachtwächter eine (mit 
dem 1. Februar cr. eintretende) Lohnerhöhung von 8 
auf 10 Thlr. pro Mann und Monat auf die ſechs 
Wintermoncte, ferner 20 Thlr. zur Beſchaffung von 
zwei Paletots für ſtädtiſche Aufſeher und 180 Thlr. 
zur Verlängerung des Gasleitungsrohrs nach der Ne⸗ 
mitzerſtraße ſowie 90 Thlr. zur Beſchaffung von 3 
Gaslaternen in dieſer Straße an Stelle der dort zur 
Zeit noch vorhandenen Petroleumlaternen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach Herr Dr. Wolff den Wunſch 
nach einer Erklärung des Herrn Magiſtrats⸗Kom⸗ 
miſſarius darüber aus, ob durch eine ſolche ſtückweiſe 
Ausdehnung des Gasrohrnetzes nicht etwa der ord⸗ 
nungsmäßige Betrieb der Gasanſtalt gefährdet werde, 
wobei er u. A. auch auf die berechtigten Klagen hin⸗ 


ch 


tens der Gas- Konſumenten über die mangelhafte 
Leuchtkraft des Gaſes regelmäßig wiederholen und 
welche letztere vorzugsweiſe in der unzureichenden 
Druckkraft geſucht wird. Herr Stadtrath Bock will 
die Klagen als „berechtigte“ durchweg nicht gelten 
laſſen, bemerkt vielmehr, daß der erwähnte Uebelſtand 
theilweiſe in den zu engen Privatröhrenleitungen be- 
ruhe. Uebrigens fänden jetzt in den verſchiedenſten 
Stadttheilen unter perſönlicher Leitung des Direktors 
der Gasanſtalt ſorgfältige Druckmeſſungen ſtatt, von 
deren Ergebniß es abhängen werde, ob und welche 
Anträge wegen Abänderung der jetzigen Rohrleitung 
die Gaskommiſſion bei den ſtädtiſchen Behörden zu 
ſtellen für nothwendig erachte. — Ein Antrag des 
Magiſtrats wegen Bewilligung einer jährlichen Sub⸗ 
vention von fünfzig Thaler auf fünf Jahre für das 
germaniſche Muſeum in Nürnberg, zu welchem die 
Finanz⸗Kommiſſion beautragt, jährlich nur 25 Thlr. 
zu bewilligen, wird abgelehnt, nachdem ſich die 
Herren Dr. Wolff, Reimarus und v. d. Nahmer 
gegen jede Bewilligung ausgeſprochen. Erſterer hält 
es nicht für zuläſſig, aus der Taſche der Steuerzah⸗ 
ler Subventionen für außerkommunale Zwecke zu be⸗ 
willigen; könne das Muſeum ſich nicht aus eigenen 
Mitteln reſp. den demſelben von Privatperſonen zu⸗ 
fließenden Beiträgen erhalten, ſo ſei es recht eigent- 
lich die Aufgabe der „deutſchen Reichsregierung“, hel⸗ 
fend einzuſchreiten. 

Die Verſammlung erklärte ſich nach dem Ma⸗ 
giſtratsvorſchlage mit der zinslichen Belegung dispo⸗ 
nibler Kämmereikaſſenbeſtände bei der hieſigen „Ver⸗ 
einsbank“ und der Entnahme von Vorſchüſſen aus 
derſelben, bis zu einem Maximalbetrage von 50,000 
Thlr., unter der Bedingung einverſtanden, daß die 
Bank für ſolche Beſtände an Zinſen 1 pCt. unter 
dem gewöhnlichen Baukzins gewährt, dagegen für von 
ihr gegebene Darlehne / pCt. mehr als den ge⸗ 
wöhnlichen Bankzins empfängt. — Von der Aus⸗ 
übung des der Stadt bezüglich des Mahn ſchen 
Grundſtücks Nr. 3 in der Verbindungsſtraße der 
Pommerensdorfer Anlagen zuſtehenden Vorkaufsrechts 
wird abſtrahirt. — Die Verſammlung nahm Kennt⸗ 
niß von dem Schreiben der Königlichen Polizeidirek⸗ 
tion vom 30. Dezember, Inhalts deſſen die während 
der letzten Choleraepidemie angeordnete Beſchränkung 
der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nunmehr wieder auf⸗ 
gehoben iſt. — Die Feſtſtellung des in Einnahme 
und Ausgabe mit 23,404 Thaler und einem 
disponiblen Ueberſchuß von 1348 Thaler abſchlie⸗ 
ßenden Etats pro 1872 des Johannis -Kloſters 
wird dem Antrage der Finanz⸗Kommiſſion gemäß be⸗ 


ſelben wird pro 1. April 1872—73 der Zuſchlag 
ertheilt f 


Laut einer kürzlich ergangenen Miniſterial⸗ 
Entſcheidung find Elementarlehrer keine Staatsbeamte 
und werden es auch nicht durch Zahlung ihres Ge⸗ 
halts aus Staatsfonds. — Nach einer anderen darf 
den Hinterbliebenen derjenigen Staatsbtamten, welche 
nicht in einem kollegialiſchen Verhältniſſe ſtehen, außer 
dem Monat, in welchem der Beamte geſtorben, nur 
dann deſſen Gehalt noch ein volles Vierteljahr fort⸗ 
gezahlt werden, wenn die Uebertragung der von dem 
Verſtorbenen innegehabten Stelle ohne beſonderen 
Koſtenaufwand erfolgen kann. 


— Nach der „C. S.“ beſteht die Abſicht, bei 


dem Reichstage einen Antrag einzubringen, wonach 
Aktien-Geſellſchaften nicht eher neue Aktien ſollen 
aufgeben dürfen, als bis die alten voll eingezahlt 
find. Solide Geſellſchaften verfahren jetzt ſchon dem 
Antrage gemäß. 

— Unter den neuerdings beim Abgeordneten 
hauſe eingegangenen Petitionen befindet ſich wieder ⸗ 
um eine größere Zahl, in welchen von Lehrern um 
Gehaltsaufbeſſerung und um Vorlage eines alle Schul⸗ 
e regelnden Schulgeſetz Entwurfes gebeten 
wird. 


— In vorletzter Nacht find an den auf dem Wege 
vom Berliner Thor bis Neu⸗-Torney aufgeſtellten ſtäd⸗ 
tiſchen Petroleum-Laternen 17 Glasſcheiben muth⸗ 
willig zerſchlagen und 14 Laternen geſtohlen. 
Klempnermeiſter Schmidt, welchem kontraktlich die 


Inſtandhaltung der Laternen obliegt, iſt dadurch ein 


Schaden von mindeſtens 15 Thlr. erwachſen und hat 
derſelbe für die Entdeckung des Thäters E dh 
nung von 5 Thlr. ausgeſetzt. 

Auf dem Eiſe der Oder oberhalb der Lan⸗ 
genbrücke wurden geſtern zwei Fiſchottern (Männchen 
und Weibchen) bemerkt, beide indeſſen von in der 
Nähe befindlichen Perſonen verjagt. 

— Aus einer Wohnung des Hauſes gr. Laſta⸗ 
die 56 wurden geſtern früh, wahrſcheinlich mittelſt 
Nachſchlüſſels, 2 ſtarke ſilberne Eßlöffel, gez. A. M. 
und ein jilberner, innen vergoldeter Aufgebelöffel, ſo⸗ 
wie mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. In dem 
Korbe, in welchem ſich die entwendeten Löffel befan- 
den, lagen außerdem noch ein Aufgebe- und 7 Eß⸗ 


löffel, die der Dieb eigenthümlicher Weiſe aber nicht Gd 


mitgenommen bat. 

Aus dem Kreiſe Rügen, 22. Januar. In 
Folge der Inangriffnahme der Berliner Nordbahn 
neigen nun auch die bisher Ungläubigen ſich mehr 


wies, welche ſich namentlich zur Weihnachtszeit Sei⸗ und mehr der Anſicht zu, daß deren Weiterführung 


Dem bez. 


auf unſer Eiland nur eine Frage der Zeit iſt. Ei 
Hauptſchwierigkeit wird zwar die Ueberbrückung # 
unſere Inſel von der pommerſchen Küſte trennen 
Meeresarmes bilden, indeſſen hofft man, daß # 
Königl. Staatsregierung ſich für dieſe Verbindm 
intereſſiren und einen weſentlichen Theil der Koll 
beſtreiten dürfte. 

Kolberg, 22. Januar. Geſtern Abend i 
der Regierungspräſident v. Kampb aus Cöslin B 
ein und beſichtigte im Laufe des heutigen Tages 
Begleitung des Bürgermeiſters Haken die Kirchen u 
öffentlichen Gebäude und Anſtalten der Stadt, jo 
den Hafen ꝛc. und nahm eingehend Kenntniß Ye 
den ſtädtiſchen Einrichtungen und Verbältniſſen, f 
die er ein beſonderes Intereſſe an den Tag legte. 


Bermifchtes. 

— Eine hinuntergeſchluckte Gabel beſchäftigt 
genwärtig in Florenz Publikum und Preſſe. € 
kräftiger Menſch, Egiſto Cipriani, hatte am 9. d 
Monats im Wirthshauſe beweiſen wollen, daß m 
ſich ohne Verletzung eine Gabel in den Schlu 
ſtecken könne. Er nahm eine Padfong-Gabel 
18 Centimetern Länge und trieb das ſtumpfe u 
etwas gekrümmte Ende in die Speiſeröhre hinel 
Als etwa 10 Centimeter im Schlunde verſchwunde 
waren, merkte Cipriani, daß die Gabel durch ihr elge 
nes Gewicht zu ſinken beginne. Der Verſuch, d 
Inſtrument zurückzuziehen, wurde durch einen Auf! 
von Huſten verhindert, und als dieſer vorbei we 
gelang es dem Manne nicht mehr, mit feinen Fi 
gern die Gabel zu erreichen. Die Anweſenden nal 
men noch die Zacken des Inſtruments im Rachen W 
Mannes wahr, aber der Verſuch, dieſelben zu ergre 
fen, mißlang, und nach einem neuen Ausbruch de 
Huſtens war das Inſtrument verſchwunden. De 
Mann glaubte zu fühlen, wie ihm der metallene G 
genſtand durch die Speiſeröhre in den Magen gli 
Er begab fi zunächſt in ein Hofpital, wo man l 
60 Grammes Ricinusöl eingab, und ſodann in M 
Klinik des Arcispedale, wo ihn Dr. Greco unte 
ſuchte. Der Patient mußte ruhig zu Bette bleibe 
Am 10. ergab die Unterſuchung, daß Patient Teil 
Schmerzen fühle und fein Zuſtand ganz normal je 
Nur klagte derſelbe des Abends über Druck bald 1 
Magen, bald in der Nabelgegend. So blieb d 
Zuſtand auch am folgenden Tage, wo von einc 
großen Kollegium von Aerzten die Frage ventil 
wurde, ob man das Individuum auf den Kopf fi 
len und einen Verſuch machen ſollte, die Gabel hel 
auszuziehen. Die Form des Inſtrumenies aber l 
dieſen Plan als ein Ding der Unmöglichkeit erſche 
nen. Purgir- und Brechmittel beſchloß man ul, 
anzuwenden. Das Kollegium der Aerzte debattif 
nun darüber, ob dem Patienten Bauch und Mag, 
aufgeſchnitten werden follte, wagte aus verſchieden 
Gründen nicht, zu der Operation zu ſchreiten. © 
trennte ſich, ohne eine Entſcheidung getroffen zu he 
ben, während fi der Patient ganz wohl fühlt us 
über die zu ſtrenge Diät klagt, der man ihn unte 
worfen hat. 

— In Ungarn haben kürzlich große Schnee 
verwehungen ſtattgefunden. U: a. waren die äuß⸗ 
ren Häuſerreihen von dem Orte Böszörmeny gan 
lich von Schnee bedeckt, weshalb Leute beſtellt wul 
den, welche die Aufgabe hatten, die Verſchneiten auß 
e Dies thaten fie auch, aber bei dem Hau 
des Herrn Johann Seres vergaßen fie es. Erſt 
vier Tagen wurde bemerkt, daß der Genannte 4 
nicht zeige. Die Leute gingen zu feinem Haufe, abe 
auch das war nicht zu ſehen. Sie fingen alſo aM 
dort zu graben, wo fie das Haus vermutheten un 
fanden es glücklich. Sämmtliche Mitglieder der 55 
milte Söres waren auf den Beinen und außer fid 
vor Freude, als ſie das Tageslicht erblickten. 
eſſen hatten ſie die vier Tage genug gehabt und ihten 
5 loſchten ſie, indem ſie zerſchmolzenen Sch“ 
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Der Schmuck des Inka. 


von 
Karl Frenzel. 


(FJFortſetzung). 


! Die ganze Dienerſchaft war durch den Diebſta hl 
m die größte Beſtürzung verſetzt worden. „Da haben 
wir die Beſcheerung,“ ſagte Einer zum Andern und 
ſtieß ihn mit dem Ellbogen an, aber ſtatt der Witze 
und Scherze kamen nur gegenſeitige Anklagen, Vor⸗ 
würfe und Beſchuldigungen zum Vorſchein Hierin 
ſollte der Eine, darin der Andere ſeine Pflicht ver⸗ 
ſäumt haben. Ja, eingetroffen war, was ſie während 
des vergangenen Tages erwartet; allein das wirkliche 
Ereigniß hatte ein anderes Ausſeheu, als das geträumte, 
und während fie als kleine Leute ſich ſicher vor dem 
1 Blitz geglaubt, der nur die Höhen und Spitzen treffen 
"fol, war das Gewitter jetzt in ihrer Mitte einge- 
ſchlagen und bedrohte Jeden von ihnen, wenn nicht 
mit Strafe, ſo doch mit argem Verdacht. Der Graf 
batte ſtrenge Muſterung unter ihnen gehalten und ein 

langes und peinliches Verhör mit den Einzelnen auf 
geſtellt. Ueber den Verbleib des Schmuckes war weder 
bon den Dienern noch von den Mägden auch nur 
die geringſte Andeutung zu erhalten. 

der Unterfuchung verſchaffte ſich die Meinung immer 
größere Geltung, daß der Dieb während des Balles, 
als die ganze Geſellſchaft und die Dienerſchaft im 
Saal verſammelt, und Gänge und Treppen menſchen⸗ 


leer gewrſen, die glückliche Gelegenheit raſch benutzt 


; amilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Auna Reinpol mit dem Prediger Herrn 
1 H. Bluhm (Colberg —Rützow). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. L. Hermann (Colberg). 
Herrn Fritz Klickow (Richtenber 
Geſtorben: Inſpektor Herr Robert 

Friederike Jentzen geb. Domm (Gingſt). — Sohn Curd 
des Herrn Carl von Behr (Grimmen). 


Cbickalcifation. 
Der Förſter Mudolph Schlösser zu Dernbach 
t gegen feine Ehefrau Fulle Sonldnser, geborne 
9 unbekannt wo, abweſend wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung auf Eheſcheidung geklagt und beantragt, die Be⸗ 
Aaagte unter 


h 


b 

Verurtheilung in die Koſten dige 
zu erklären. Zur Beantwortung der Klage iſt ein 
Termin vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 
Forst auf 


den 28. Juni 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 

E ee 4, im biefigen Gerigtiotale anberaumt worden, 

a 


. bleibens angenommen 
wird, daß ſie die in der e enthaltenen Thatſachen zu · 
gel en den Antrag * 
— 3 
N 


und 90 Klägers keine Ein 
gen ee babe. 
euwied den 28. ene n 
Kduigliches Krisgericht, I. Abtheilung. 
Mit unermüdlicher Wohlthäiigkeit hat die geehrte Ein⸗ 
wohnerſchaft Stettins unſeren ſeit länger als einem halben 
Jahrhundert beſtehenden Verein bei 2 Verlooſungen 
und auf ſon ige Weiſe fortdauernd die Mittel gewährt, in 
Kreiſen verſchämter Armen Kummer und Noth zu lindern, 
und Thränen zu trocknen. 
Abermals treten wir mit der Bitte auf, ein für Mittwoch, 
9 den 31. Januar d. J., Abends 7 Uhr, im Caſinolokal 
u u Concert durch regfte Theilnahme zu unter: 
— 
Es werden unter guͤtiger Leitung des Herrn Muſik⸗Direktor 
Dr, Lorenz, und unter gütiger Mitwirkung der 
Orlin'ſchen 9 und geehrter Dilettanten die Cons, 
oſitionen zu Goethe's Fauſt vom Fürſten Auton 
: en gm 5 verbindenden Text, zu Aufführung 
racht werden. 
i Eine Subſeriptionsliſte iſt in Umlauf geſetzt. Falls dieſelbe 


Er 


micht überall bingelangen ‚Ind außerdem 
Einlaß karten bei jeder der U zu 
e ütigkei ranken zu ſetzen 


der Wohlthätigkeit 
8 iſt der Preis auf 1 Thlr. 15 Sgr. feſigeſetzt. 


Der Frauen⸗Verein für verſchämte Arme. 


loß. 


Amelie ven Münchhausen, im 


eistor, Victoriaplatz 8. Julie 
Oderſtraße 18.19. Menriette Meegewaldt, 
„ Wollweberſtraße 37—38. Alrxandrine von 

Ä witz, gr. Domſtraße 1. Bert en Plizachky, 
Roßmarkt Nr. 2. ; 


ie ; 
eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Stettin, 
gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkund⸗ 
are und kündbare Hypotheken Darlehen zu den billigſten 
Bedingungen, nimmt Depoſttengelder und Spareinlagen 
an und beforgt Kommiſſions⸗Geſchäfte. 

Die von der Bank auszugebenden Hypothekenbriefe ge⸗ 
währen für giber und kleinere Kapitaliſten eine ganz 
vorzügliche Gelegenheit zur Unterbringung disponibler 
Kapitalien, da die Sicherheit derſelber nicht allein durch 
die betreffende pupillariſch ſichere Hypothek begründet iſt, 
ſbeondern außerdem nech auf der Solidartaft mit dem ganzen 

Vermögen der Mitglieder der Geſellſchaft beruht. 

Der Cours dieſer Hypothekenbrieſe dürfte demnach den 
Nennwerth in kurzer Zeit erheblich überſteigen. 

in, den 29. Dezember 1871. 


N Der Vorſtand. 
Gase Wiſtenſcheafti Worträge, 
4. Vortrag in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſtums. 
Donuerſtag, den 25. Jannar, Abends 7 Uhr, 
Herr Dir“ Heydemann über d. Janſenismus. 
Entree 5 Sgr. 


In feinen grauen Neitermantel gehüllt, die Mütze tief 
in die Stirne gedrückt, in ſtürmiſcher Haſt, war der 
junge Mann — der Regen hatte eben ſündfluth⸗ 
artig niederzuſtrömen angefangen — in den Ställen 


a0 
und des ausbrechenden Gewitters, unangefochten ent⸗ That zumuthen konnte und deſſen Vergangenheit und 


lommen ſei. Mehr Aufklärung gewährten die Aus⸗ 
jagen der Diener hinſichtlich der Entfernung Hochberg's. 


Neffen; es war doch kaum anzunehmen, daß er mit 
Benehmen in den letzten Tagen manchen Anlaß zum ſeinem Raube in Begleitung eines Andern nach der 
Argwohn gegeben, in durchaus fragwürdiger Geſtalt] Hauptſtadt gereiſt ſei. Dieſe Keckheit hätte an der 
unter ſie. Warum ſollten fie länger mit der Stimme] Grenze der Frechheit geſtreift. Freilich, warum hatte 
ihres Gewiſſens zurückhalten? Noch ehe Robert, vonſer das Schloß überhaupt verlaſſen, fo eilig, | obmeo 
feinen früheren Genoſſen feſtgehalten, vor den Grafen Abſchied, in einer Rückſichtsloſigkeit, die den Wirth 
in den Saal geführt war, hatte dieſer ſchon von] noch ſchwerer als die übrigen Gäſte traf? Was 
ſeinem nächtlichen Geſpräch mit Liſette im Garten und konnte ihn zu ſolchem unbegreiflichen und unſchicklichen 


erſchienen, hatte ſich von dem einzigen Stallknecht, 
der gerade gegenwärtig war, ſein Pferd ſatteln laſſen 
und war in ſaufendem Galopp davongejagt, in der thor gehört. Auf die Fragen Waldhelm's antwortete 
Richtung der Stadt zu. Der Reitknecht machte erſt Robert mit einer ſchwer zu verkennenden Unſicherheit. 
jetzt dieſe Meldung, da er immer noch auf die Rück- Der ſeltſame Empfang, der ihm zu Theil geworden, 
kehr des Herrn von Hochberg gehofft hatte. Die hatte ihn verwirrt und erſchreckt. Er that wie Einer, 
Mienen des Grafen Waldhelm wurden, je mehr er der in fremden Zungen angerrdet wird. Da er noch 
in feinen Forſchungen vordrang, deſto ſtrenger und keinen neuen Dienſt angenommen, ſich im Gegentheil 
ſtarrer; was er in ſeiner erſten Aufwallung auch nicht immer noch Hoffnung gemacht batte, den Grafen 
mit der entfernteſten Ahnung bedacht, das malte ſich wieder zu verſöhnen, war er in dem Städtchen, ſeinem 
ihm immer beſtimmter, immer deutlicher in der Farbe Geburtsort, geblieben und hatte auf dem Eiſenbahn⸗ 
der Gewißheit ab: die Schuld ſeines Neffen. Eine hofe bei Fremden und Reiſenden vorübergehend Be⸗ 
gewiſſe Erleichterung bereitete ihm in dieſer ängſtlichen ſchäftigung geſucht und häufig erhalten. In derſelben 
Spannung das unerwartete Erſcheinen Robert's, der Abſicht wäre er auch, ſo lautete ſeine Ausſage, in 
den Rappen Hochberg's am Zügel, in den Hof des der Nacht auf dem Bahnhofe gewefen, als Herr von 
Schloſſes ſchritt. } Hochberg dort eingetroffen, um mit einem Freunde, 

„Das iſt der Dieb, das iſt der Dieb!“ ſchrieen der ihn ſchon feit mehreren Stunden erwartet, nach 
wie mit einer Stimme die Andern, zufrieden, einen der Hauptſtadt zu fahren; der Herr Lieutenant hätte 
Blitzableiter entdeckt zu haben, eine unſichere Perſön⸗ eben noch die Zeit gehabt, ihm die Zügel ſeines 


dem Auftritt mit dem Kutſcher Jakob vor dem Hof- 


Betragen gegen den Oheim, gegen Melanie veranlaßt 
haben? 

Während der Verhandlung mit Robert war ein 
höherer» Beamter der Polizei auf dem Schloſſe er⸗ 
ſchienen, und ehe er ſich nach dem Zimmer der jungen 
Gräfin begab, um den Ort der perbrecheriſchen That 
ji Augenſchein zu nehmen, begann er ein ſcharfes 
Verhör mit Robert, der ihm als ein wilder Burſche 
ſchon von mancher Rauferei her bekannt war und ihm 
nicht das geringſte Vertrauen einflößte. Alles ver⸗ 
einigte ſich verhängnißvoll wider den entlaſſeuen Jäger. 
Der Gärtner klagte ihn an, der Kutſcher, nun rückte 
auch Herr von Blacha mit ſeiner Schattengeſchichte 
vor. Das verdutzte Geſicht, das dieſen Behauptungen 
gegenüber Robert machte, verſchlimmerte feine Sache 
in den Augen des Beamten. Zuletzt verdarb ihn ein 
mißlicher Umſtand in ſeiner Erzählung rettungelos. 
Auf die Frage des Beamten: wer denn der Freund ge⸗ 


babe, ſich in Melanie's Zimmer zu ſchleichen, und an einen beſtimmten Namen zu heften. 


dann mit ſeinem Raube, im Schutz der Dunkelheit trat der Menſch, den man mit einigem Anſchein die 
Diakoniſſen⸗ 


Mader Gbelm. — u 


— | Gönnerinnen in Stettin und Umgegend die herzliche und 


für den ſchuldigen 


ch preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden an 


Breiteſtraße 13—14. Emtllo Pitzsehky, große 


Im Verlauf lichkeit, auf deren Haupt aller Wahrſcheinlichkeit nach Pferdes zuzuwerfem und ein Billet zu löſen, in der 


ſich der ſchwerſte Argwohn ſammeln mußte. Sie 
thaten das Ihrige dazu. Keiner hatte bisher den 
Namen Robert's ausgeſprochen, obgleich er in der 
Seele eines Jeden lag; die Beſchuldigung des Dieb⸗ 
ſtahls war eine ſo ſchwere, daß ſie ſich geſcheut, ſie 
Jetzt aber 


| 


Kinderheil⸗ und 
Auſtalt 


Wir beabſichtigen im Laufe dieſes Frühjahrs, wie in 
früheren Jahren eine Verlooſung „weiblicher Handarbeiten 
nd audexer Gegenſtände zu veranſtalten, wozu uns bereits 
die obrigkeitliche Erlaubniß ertheilt worden iſt. Demnach 
richten wir ſchon jetzt an unſere geehrten Gönner und 


dringende Bitte um Unterſtützung dieſes Unternehmens und 


weſen, der Herr von Hochberg auf dem Bahnhof er⸗ 
wartet habe? ſchwieg er 155 dann und behauptete 
uni den Namen Y ſes Mannes nicht zu wiſſen, 
er habe ihn nur öfters in der Wohnung des Lieute- 
nants geſehen, als er noch in geſtanden. 


ächſten Minute ſei der Zug ab igen. er 

9 und Wen alte un gehen, 

das) Pferd noch in der Nacht wieder zurückzubringen, 

überdieß ſei das Thier ſo erſchöpft geweſen, und er 

habe es in einem Schuppen des Bahnhofes für einige 

Stunden uutergebracht. Dieſe Behauptungen Banden 
0 i 


eſſen Dienſt 
„Gortſetung folgt). 


che ſloſen rec 
Actien-Ban k 


in Berlin, hinter der katholiſchen Kirche Nr. 1, hat den Herren 
C. Himgst & Faust 


werden uns erlauben, ſpäter diejenigen Damen zu bezeichnen, 
die ſich der Sun der Gaben zu unterziehen geneigt find. 
er 


0 
Von jetzt ab ſtehen 40 zweijährige Rambonillet⸗Vollblut⸗ 


Böcke liden, Preiſen zum. Ur, 
BEE ES en 
| C. Blunek 


| 


! ̃ — 

2 en — . —— vor 1% ee 
an der Ba sſtraße gelegenen Gaſthof, beſtehend au 
10 heizb. Stuben, heizbarer Kegelbahn, Stallung, Scheune 
und großem Garten, vortheilhaft zu verkaufen oder zu ver 
pachten und wollen Kauf- oder Pachtluſtige ſich bei mir 


melden. 
Belgard, im Jannar 1872. 
"2. Collatz. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randoper Kreiſes ge⸗ 


halten werden muß, und in denſelben während der ganzen zurüdgebliebenen Familien. 


empfiehlt ſich 


Juſertions⸗ 

es 

nommen lag Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 dei 
O. H. oppe. 


Eine faft neue Scheune, = or 
lang und 3% tief und ein faſt neuer Stall 


mit einer Stube, ca. 70 lang 25“ tief, nahe bei Stettin 
und an der Oder gelegen, find zum Abbruch billig zu ver ⸗ 
kaufen. Zu erfragen im Comtoir von BAR 
Kindermann & HKaddatz, 
Silberwieſe, Poll's Hof. 


Jedermanns Einſicht 


Woche 
äftstreibenden zu Anzei 


offen liegt, 
den © gen aller At 


9 


unentbehrlicher Nathgeber 


für Münner! 2 


„RNetau's Selbſt » Zuver⸗ 
Taf Rathgeber für alle 169 anf, Aus⸗ 
ſchweifung und Auſteckun 2 und 
9 te. Mit 27 Abbild, Preis 1 % 

orräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
— — ſowie in J. Poenicke's Schulbuch⸗ 


ung in Leipzig. 


Brennholz⸗Verkauf 


Durch günſtige Abſchlüſſe kann ich zu ſehr billigen Preiſen 
nachſtehende Hölzer liefern, als buchen, birken, en a 


Fichten Großklobenholz 1. Klaſſ 


ſehr trockenes, geſundes Kernholz (kein Raupenfra 
Klftr. 6 Thlr. frei v. d. Thür, erhalte alle Tage e 
ſendungen, und bitte um rechtzeitige Beſtellung zu dieſem 


Preise m 
Gleich Kleingemachtes davon: 1 
8 20 Sen 16 Eu, 1755 dito 15 Thlr. ei 
i v. fichten, dito lr. pro ganze Klftr. 
v. d. Thür durch eig. Geſpann. 2 1 5 


Zartenthiner Torf, 

beſter Qualität von Herrn Baron von Puttkammer, offerire 
bei als große 2ſpännige Fuhre zu 6 Thlr. 10 Sgr. 
frei v. d. Thüre und richtige Stückzahl. Beſtellungen erbitte 
ich bei mir Breiteſtraße 62 im Holz. und Torf-Comtoir, 
Lager: Silberwieſe, Siedereiſtr. 4. Zur Bequemlichkeit des 
ee Publikums nehmen für mich auch die Herren 
Kaufmann Sohne, Eliſabethſtr. Za, Kaufmann North 
Klofterftr.- u. Neue Bollwerk⸗Ecke, Th. Sylvester, 
Rofengarten- u. Heiligegeiſtſtr. Ecke fortwährend Beſtellungen 
an: Basch. 


+ * 


9 


al 


Z erſten Stelle und zahlt die Valuta in barem Gelbe. 


Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zei 


eine General-Agentur für Stettin und menen übertragen. 
Sie gewährt auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke h pothekariſche Darlehne zur 


Berlin, den 15. Januar 1872. 


ie Direktion. 


Jachmann. Schweder. 


Lehmann 


gelegugnehmend. auf gbige Annonc find, wir bereit, , Darlehns- Gefuche-gutgegen 
zu nehmen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. ar 
Stettin, den 21. Januar 1872. 


C. stingsi K Faust. 
König Wilhelm-Verein. 


Vierte und lette Serie der Geldlotterie * unterfiügung von Rieger und deren 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
| Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
N Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
e | 
2000 „ 1 


eee N I 200 Gewinne zu 25 N 


1 2 ” „ ” 400 " „ 29 „ 

1 * 28 „ 16 * „ 200 „ 2000 5 „ ER 

ö 2 5 „ 1900 , „ 100 „ 4000 1 3 
* 


Looſe 3 2. u. 1 Tul. ſind 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ei Beſtellungen auf Looſe zur frankirten Einſendung derſelben eine Gro 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


ſchule zu Gera. 


8 
7 


ſcenmurke beizufn gen 


7 un 
geſtattet), welche beide Schulabthellungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 


Die Reifheitszengniſſe der Anftalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
Qualifita möattejte fur den einjährig 125 endienft in der Ale: 1 
Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſſonsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möͤglichſt 


effektuiren. 
Gera, den 4. Januar 1872. 


. deinen Dr. Ed Amr. 
Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Inſtitutsvor⸗ 
ftänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Industriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
gen des In⸗ und Auslandes ‚ 
Rudolf Mosse, 
officieller Agent ſämmtlicher Zeitungnn. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


. Bämmtliche Aufträge werden om Tage ‚ae: Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein vw 
tändiges ee sämmtlicher Zeitungen nebst Original-Prais-Courant e gratis uud franer 


eine ch als 1561. gehört deu betr. 


Provision beziehe 1 


Der größere Theil der löbl. Behö a 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer % 


‘ 


2 er . ee 


= 


N10 ann 


4 dl bergige 


— — 
Hierdurch geigen wir cet an, daß wir unſere General⸗Agentur zu 
Stettin 


sn Arız. HI. Beerbaum det 


| 
| 
übertragen haben. | 
Berlin, den 20. Januar 1872. 

| 

| 

I 


Gegenseitige 
Lebens-, Invaliditäts- u een 


hesellsch. „Prometheus“ 
Für den Verwaltungsagath. Der Direktor. ' 
Dr. Hermann. Dr. G. A. Schellenberg. 


| Gegenseitige 


“ 


Lebens- Invaliditäts- u. Unfall-Versicherungs- 


Gesellschaft Prometheus in Berlin, 


conceſſionirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 15. Mai 1871. 


Die Geſellſchaft ſchließt: | | 
A, Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen in den bei den verſchiedenen Tabellen angegebenen 


Arten. 

B. Inbaliditäts⸗ re - 
el oder Nente — 
a allein auf den 1 * der bude, dan te,, Krank ran Krankheit oder 
ebrechen, reſp. du der auf ein vorausbeſtimmtes Lebens d 
5 aaf den kan früher 48. der Invali Ita Kir Alter, . 
eit oder Gebrechen, rei auch durch, Unfall. 
0. Unfall⸗ Verſicherungen. Es lann verſichert werden: 


allein auf den Eintritt des Todes durch Unfall — Capital, 


Es kann verſichert werden 


. 


allein auf den Eintritt der Iuvolidität durch Unfall — Capital od. jährl. dene 


allein auf den Eintritt vorübergehender Erwerbsun ähigkeit dur Unfall 
— wöchentliche Nat . fe m f u 

ſowie Foimbinirt auf zwei oder alle drei vorstehende Fälle. Es werden in jeder 
dieſer Arten ſowohl Einzel- als auch Collettiv⸗ Verſicherungen geſchloſſen, letztere können 
auch nur auf die Arbeitszeit beſchränkt, ferner im Durehſehnitt pro Kop 
unter erheblicher Prämienermäßigung, gowie überhaupt in jeder dem Bedürfniß. 
e e werden , mal 

Die Verſicherung umfaßt die Unfälle SE Wohnſi itz 1 Winnenden und auf 
ſowie, gegen geringe Prämienerhöhung, derer 2 St e. u Wm 


Neiſen, kinſchl eßlich derer auf Eiſenbahnen e u. B 
Statuten, io und Tarife, trags Töne und nähere Auskunft 
Agenten und bei der G Te zu Stettin. 


bei a 


71 


"Sm; licher Ausverkauf. 5 


Wegen l des 1 werden die un re en Waaren⸗ Borräthe 


bis 1. März zu 1e ir baren bene 
Fl lr ken. Shutzeift 1. 
a 1 L. Craumke. : 


8 HK oil e Co, N hau 
Onene Kropl, ie 


en > ee mi 

len für Apotheker, Conditoren, Gaftwirthe, Deſtillateure ze, ihre d drümiikten al⸗ 
1 0 5 ee 888 die bezüglich De ae ig 5959 Sehe Ko m 32 bisher den 
fund, namentlich bedü A Bee elben weniger Bedienung, Kraft wie Zeit und erſparen Ya Marel 
r 85 9 BE un fülublich. 18 bis, 1000 Pp, Se zu 

eich zeitig ma ie en E 

141 ier ne ganzen Einrichtungen für LE Wee 

Auf fate en en eee oe 


e und Referenzen. 
Prämiirt; Gotha 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, Are 1867, 
Wittenberg goldene Meballe 1869 


2 erſter Preis 1870 
Holz un und Kohlen 


II IE 
offeriren billigſt von unſerem Lager vor 


Prima Schotten, vorzüglich zum häuslichen Ge⸗ 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thur durch erh Leit Ruseopten yı eee 
unſer Geſpann. 


bis zur Tonne frei vor die Thür. UR 
Echten Zartenthiner Torf vom Moore des Herrn 

Bestellungen n 3 92 auf . 
5 — 1011. 


Baron v. Puttkammer und alle Sorten Brennholz 
Wedel * »a Aller. 


letztere auf Wunſch kleingemacht, empfiehlt billigſt. 
Comtoir: 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben 
megi 
Säule, 22, ‚Eingang, Seligeaeftraße, 


. Grams, Paradeplsung 
H. Binte, liert 36. rte 


1 F Waldow & Co, 


Comtoir Silberwieſe, Siedereiſte. 3. 


Beſten J! Sabnen-Käfe, a 235 Sgr. 
per Stück, 
echten Limb. Käſe, 


folgende Herren für uns Annahme * und ſind 


geneigte Aufträge entgegen zu nei 


Her Kaufmann E. Krappe, Scaler 10, 


Hoflieferant. 
Schulzenstre u. B Hebe. 


Chamot- Oefen. 


eiserne Oefen 
in grösster Auswahl, 


3 * En 


Sehweizer⸗Käſe in reifer Qualität, 
empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Car! Btocken Nachflg. 


Renten⸗ und 


7 der am 11. Januar 
Januar fortgeſetzten und am 18. 


0 50 Gewinne z 
651 51748 54011 55382 18155 98 


180188 8 ee e 4018 400 


200 Gewinn 
3737 6553 8187 8125 12063 13719 154001 


echten Hölländiſehen, weiß. und grün. 409 290416 281709 292141 294270 295970 97 — 


3316 
e 344570 347802 349675. 


(Aus den Berliner 25 


Zum König rank! ! 


*) Der Konigtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes I 
diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Mediein“ ges ie | 
er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ u. Säfte. 
beſſerung) jo umgewandelt wird, daß die Krankbeits⸗ -Urfachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 

Seit Hannemann und Prießnitz iſt nichts ſo Erſtaunliches auf dem Gebiete der Natürheilkunde ge⸗ 
ſchehen, wie die wunderbaren Kuren, welche durch den Königtrank bewirkt werden. Früher lächelte Jedermann über 
‘od E Dinge und dachte, daß wieder eine großartige Täuſchung des Publikums beachſichtigt würde. 

Die hatſachen beweiſen, daß wirklich eine großartige Erſcheinung an den Tag getreten, welche die Lehren 
der tauſendjährigen Medizinwiſſenſchaft Lügen ſtraft und ſchon als der Anfang einer neuen Aera der Heilkunde? 
zu betrachten iſt. — Es iſt unläugbar, daß zweidritel der Bevölkerung ſchon in den Jugendjahren durch den 
Mißbrauch heroiſcher Mittel, wo nicht zu Grunde gerichtet, doch zeitlebens ſiech gemacht werden. Schon 
IN Kindern werden Gifte gegeben, welche erſt ſpät oder nie ausgeſchieden werden, die Knochen angreifen, das Blui 
Verderben und zerſetzen, den ganzen Organismus auflöſen. Zahlloſe Gichtbrüchige, an Knochenfraß, Venoſität, 
Fallſucht, Waſſerſucht, Schleimſchwindfucht. Lungentuberkuloſe, Flechten und an tauſend andern Uebel leidenbe 
alte Menſchen ſind durch heroiſche Mittel in ihrer Geſundhei zu Grunde gerichtet worden. Dem gegenüber 
muß nun eine neue Theorie Bewunderung erregen, welche den Generationen Schutz gegen den mene 

| * Meng bietet und die uralte Wahrheit, daß die Natur der beſte Arzt ſei, beſtätigt. 
Der echte Königtrank, zur Auszeichnung alſo genannt und aus mehr als hundert Pflanzen be; 
reitet, wird in wenigen Jahrzehnten als die lang erſehute, wirkliche Univerſal⸗ Medizin ie 
anerkannt werden. (Haben wir nicht alle ein Blut? und liegt nicht allen den verſchiedenen Uu an 
mehr oder weniger eine Univerſalkrankheit zu Grunde?) Wir brauchen nur geſchickte Aberehente, Chirurgen, 
und zur Unterſtützung in allen Heilprozeſſen der Natur den Köuigtrauf., Br 
Die Natur will uur unterſtützt werden in der Selbſthülfe, und zwar durch 


Darrei un 0 
fachen Geſundheitsſtoffe, welche die Pflanzenwelt darbietet; daher die mehr als bunder 0 act mann 


| 
anzenſäft 

trank, welcher ſeit einem Jahre in ſieben, Nummern, in ſtebenfach verſchiedener ef 
bereitet wurde. Da aber die Nummer Nr. 1. zu ſolcher Vollendung gekommen iſt, daß die Nummer 2—4 
nur äußerſt ſelten die Geueſung um etwas beſchleunigten, oft aber die Patienten durch dieſelben zu irriger 
Auffaſſung veranlaßt wurden, jo find dieſe Nummern Angeſtellt, dagegen Nr. 5—7, die ſich bei den betkef⸗ 
enden Leiden ſehr bewährt, beibehalten worden; tt 1 80 man dieſe Nummiern erſt dann wählen, wenn eine 
Anzahl von 8—12 Flaſchen don Nr. 1 ohue wesentlichen Erfolg getrmiten iſt: und zwar iſt dann zu brauchen 
Nr. 5 bei Gicht, Reißen, auch Kopfkolik, Nr. 6 bei Bauchwaſſerſucht, Nr. 7 bei Krämpfen auch Fallſucht A 
(Epilepſie) — Dieſe Nummern ſind direkt zu beziehen, 

Derſeloe bringt der Natur auch die Stoffe zur Verhinderung 
auch äußerlich anzuwenden); dieſer wird von ihr angertoßen, das brandige Fleiſch vereitert und die Wunden 
heilen ſchnell, auch die größten faſt ohne Schmerzen, weil Sutzündung ſchnell weicht. Es iſt alſo nicht wahr, 

4 — die Fortſchritte rm Heilen denen im Verwunden „nachhinken “; ſtets eilt der Fürſt des Lebens dem — 
Se Nee e CC Ä——... ER RET T ERG 
ar ‚allen Lazarethen auch in allen anderen er ſel bſt in Blinden: und Taub⸗ 


und Ueberwindung des Braudes (bier 


Fame Inſtitn iten und in Irreuhäuſern müßte der Köntgtkan officiel gebraucht werden, denn auch 
lin Wien et Tau abe vermag die Nakur mitunter noch zu sehe, auch das Gehirn zu dene 
ſelbſt bei Were 1 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des lite ; 
Kirkl, Geſundheitsratl (Hygieiſt) Karl Jaceb 
in Berlin, Friedrichſtraße 208. — Die Flaſche Königtrant Extrakt Gir Sal Jo, viel Waſſer) tie in 
Berlin einen halben Thaler, außerhalb. bei Kaufleuten mit. Frachtauff lag oder. Fi Sgr. In 


Stettin (16 Sgr) bei Ti. Zimmermann (Kcöfing), Schotte 3 15 n Stralſurd bei 0 
Maybaner, — Iu Barth bei & Warner Wũ]ũ]ĩ.: — In Wiek auf Rügen . a 
— Ju Prenzlau vei Eugem Wlehm-nn. — In chen bei Alm. mütter. Im Bärvalbe- f 1 
in P. bei Cart Faltz. — In Treptow a. T. bei A. Wegener. — In Wollin 
ume bei A. Ane. In Paſewalk bei Herm. Lefevre 


eee eee 5 (Annoncen- Expedition Zeldler & Co, Berlin. 
Siebente Neues 


i 0 . 7 N 5 ö ne ; 2 
Dombau-Prämien⸗Colleete zum Aus bau Hirt; Pflaun er) 
er. e des —ä — 1 in e ide 585 ität e f angel gen, RR 


eff» 3 ithelm Pigerd: 


ET a 
Gtoßt ne Dafgine, 
‚unullsshd Schmied 5 . . 


A. Geldgewinne. 
er Hauptgewinn von 25,000 Thlr. 

babel 9 5 en 

ill Anz kein 


4 1 
7 


» 


n 


= 


ſiel aul. Ne. 
. d. 


— 


D 
22937. Der Gewinn von 10 000 Thlr. fiel a 
Ber Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 31 


ei Gewinne von je 7220 dane en sus Pa Nr. 
Hi =) el 

50 Gewinne volt Je 1000 nt fen RE. 
436 — 5 * 194625. 


lern en auf Nr. gi * 
153, 233063, 


ache & Far ns : 


"Hanbeläh; s 
Haid nad 


7 100 aufe Fiſcher Netze 


485. halt in — Nummern ein bedeutendes Lager, lt 
057 570 5 —. — 1 ; uren 


— — — —ÿ—rà4—2ͤ v. Mnehets dor 
e gm Sean 
100 Gewinne * 


100 5 EN 9 2 358 8000 * 
13603 21895 0 33 
erden u. er 


1 495 
10155 77775 823238 
— — 4 und 2 Sgr. 
7 r6 in Stettin, Krautmarkt In 
51 633 . er 2 Sehmeider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr. Ste. 


N 2 5 15 
N ; Nai 
| waſchene e 
Fefe . 1 Neuuffeſe Oſfe t en 
nail AT: an, Grünberg, IM Sc. | 


u ee 7 hie 2 Der hoch be 
456, 1612 1910 i Al miethsftei. 


wölf Gewüme e 500 T0 
I 96333, 100104, 110725 114569, 200 

2 6522, 255467, 323904, ra u. — 
u 200 Tl, 


512 79471. 991 95602. 96212 38043 82 


15 133102 nn ren Fü 
98 183716 


1 2570 1 


N 


296302 3 . 
320000 876 327420 39 7750 339900 
me Br 

zu 50 Tilke 


42099 852 44327 

600 52577 , 53804 87 0 7 58530 
“in 441 50135 52828 18 805 68498 
—— Sn 88 er 5 ae 77094 80386 der „Kufmännich 


115 e e 86644 407. ee Solche, die in. 
e 1 

111555 1117350 834 191681 123398: 129874 

130362 585 132036 919 134471 138601 638 994 
139218 143089 676 149443 151599 153395 154459 
155357 156434 163956 166367 170208 544 664 188040 
179894 180034 183289 417 188317 188442 192 

197467 567 201806 203957 206094 1 NK 221345 
215930 222715 223011 226545 22 297 683 
232032 306 233193 1 — 895 236391 237182 
238253 300 0709 264822 248005 426 258427 
260816 264048 397 50 266620 286888 er 
269883 274822..949 275722 278086 9 N 
281223 519 282171 25308 953 997 28840 : 


e = je ortigen Antritt geſuchk 


Dünger⸗ Brauche | i 
980 ;eriagren-find,: en 85 Vorzug. { 

Frank ⸗Abdreſſen befördert sub G. 48 8 die Anuencel, 
Exped. von RNudolt Mose in Berlin 


—. 
Ein jur 91 Mädchen aus guter Familie, welches DE 
* aft, er die feine- Koch⸗ und Backkunſt ol 

ſchaften auf dem Lande erlernt, wünſcht en 1 
en oder etwas ſpäter eine Stelle zur Stütze der Hau 
frau oder als Geſellſchafterin bei einer einzelnen . 
Anrefien: n B. S. poste restente Miltzow, Bahnbsf. 


— — 


—ä — 


Einen f tüchtigen Uhrmacher⸗Gehülfen ſucht N 
H. — Breifteftr.- u. en a Ede. 


Stadt: Theater: 


. Donnerstag. Pech ⸗ Schulze. Original- Gesund 
und Tanz in 3 eee und e 


978 305911. 306400. 307876 308775 310278 311 
1367. 317160 339 481 321793 322426 324315 325 
4329052 381 99 726 334864 239850 3408774 


(Schluß folg). 
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